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Der Spiegeldiens der Tauen (BEx 3887

Manfred GOrg Bamberg

Se1it der Zeit meiner ıLlen I der Begegnung" hat mich die FTa-

beschäftigt, wıe die merkwürdige Not1ız Herstellung pIernNen Kultge-
ats den piege. Galaal) der "Dienerinnen" (NRIN) Y die "Eingang
des Begegnungszeltes" 7yın DU nn3a) "Dienst Z ba (18RISY) Y ın 38,8
verstehen sS@1., ObwohL die zweifellos priesterschriftlicher Arbeıit zugehÖör1-

nıcht den Textstellen rechnen ist, die Primärinformationen
Funktionsverständnis des 7yın 2R Liefern imstande sind2 “ die

Mitteilung ın 1r singulären KO]  etheit rätselhaft GgeNuUudG , den realien-
iınteress1ierten w1e ur- und Religionsgeschichtler In-

retation herauszufordern.

1ın der F%rsckmgsgeschichte ungeklärte aChver] 15 erst ım

einer umfänglichen miıt Beobachtungen gefü.  en Untersu-

chung Thema "Frau S5T in D O  ntiert worden
selbst hat allerdings auch den er sucCc unternamen , autf dem WEeg! die

altorientalische OonOographie Hiırweilise FÜr 1LNe Neue Deutung des Textes

gewinnen, 1n Vorhaben, FÜl ıch TGENUaMMEN unbedingt a

ZUge vergleich Betrachtungen kann autf späthethitische Reliefs m1Lıt
der stellung Frauen Spiegeln verwelıisen dazu deutlıch machen,

vorderasiatischen Illustrationen e1ner "Spiegelgöttin" bel.
S1Nd PTE Spiegel erscheint. ‚aLlLleın Ooder Verband mit anderen ttribu-

ten, die als spendı Symbole gelten, beli ıLnNner GOöttin, die ufig
ZUSalMen mit ‚'1LNEM Wettergott IT der LNer iırdischen Frau

Onnte der Spiegel demzufolge die Verbindung spendenden GAtt ın
herstellen"“.  6 Angesichts des auch Palästına bezeugten COottinnenattrıbu:
erkennt keiıne "Airekte Verbindung VONn Spiegel En
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ästinischen legmaterial, mÖöchte ”l UNSeSeLEL Stelle OLdamen den-

ken, die sıch nıcht scheuen, dem der ın JHWH-Heiligtum
erscheinen" polemischer gegenüber e1nNnem "SYLiSC (-

sch?) en Kultgegenstand 1 NeEM JHWH-Heiligtum” bringt "das heit  SC

Ding W Verschwinden stelilt CS y einer einen 1C (SOTTt ar

nehmbaren FOrM, 1N Dienst" diese Interpretation
wirklich konkret GE die Sınmmıiıtte der 38 ,8 hinein?

Be1i Bestreben, die ikonographische Argumen' mÖg L1
SsSicht1ig führen, doch einigermaßen verwundern, weshalb der Autor

ei1NsSC  gıgen Darstellungen Adus dem agyptischen keine gezielte ufmerk-
samkeit geschenkt hat. D1iıes iıst erstaunlicher, als Laufe der

führungen armerkungsweise auch autf H, WELPPERTS Artikel p1LEIgE.
verwlıesen wird, eın fÜür uNnse_LenNn Zusammenhang m. E, Aul wiıcht1ı-

Beitrag VON P, Erwähnung findet V dessen Ertrag für die besondere
Interpretation 38 ,8 diskutiert e, Obwoh l uNnsSseLe Fragestel-
lung den Ägyptologen nich: eigens

WÄäÄhrend schon HE be1i dem sraelitischen nstıtute der he1-

ligenv elıne "Agyptische ziehung" ür "unverkennbar hielt Ohne
dies freilich: Genüge m1ıt Belegmaterial dokumentieren können, sollte
es es1‘ der VON gelieferten Chtungt relatıiv leicht

möglic! seln, der Thes: eiliner agyptischen Bezugnahme ın 38 ,8 elne größere
Plausibilität verschaftffen.

Die Ausführungen ge. eilner besonders dekorierten ppe agypt1ı-
scher Bronzespiegel dieses Aussehens: "Jeweils auf 1LNer der beiden Se1iten
ederholt ıch folgende eingeritzte Darstellung e1] nem eın thront

"Mut, Herrın des Hinmnmels'. Vor 1Nr steht '“LNEe FTrau ın weitem, Chsichtigen
m1iıt ‚:i1NeEmM Blumenkranz auf dem KOp: Sıe heb eine CS-

gestus, der anderen Hält S1e einen Spiegel"  17 r Die beigefügten Texte Wwel-
"die Spiegel eindeutig als eihungen der "'Dienerinnen der Mut' die

GOttin aus”", wOobei die Illustration die ”S Weihdar-

ung”" EXVOL'! kannn Die Belegexenplare euten nach auf the-

WINTER (1983) (1983) 65
Vgl. (1983) 64, n. 328 H. 4977 309 S53 dort den D1D-
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banısche Provenilenz, allem die Spiegel Sa der geweiht
sind" S1ie assen erkennen, "schon lange dem sSsche1inen

den NısChen Ritualdarstellungen der Spiegel ttinnenkul: gehö: y

zumindest ın der Zeit der Entstehung der Denkmälergruppe, der ku-

schitisch-saitischen Ze1Tt naämlich, "neben der OÖoffiziellen männlichen
weiblichen Priesterschaft, die auch irtschaftlich die Tampelorganisation
eingegliedert Frauen einen Dienst der versehen konnten,

n1Ohne d dem Tempelpersonal direkt anzugehören Die tionsbezeichnung
der Frauen den Spiegeln au "Dienerinnen der Mut”" (Smsjwt-Mwt)

die "sonst nıcht scharfi präzisierende aätigkei S  "Smsj als

eiline inoffizieller, unkanonischer Dienst der GOFeEheIt:
chıtiısch-saıtıschen Zeit eıne SCNHNEel! festere, stärker Oorganısı]'

15Form" "YOotz des der "Dienerinnen der Mut:" ana log Ersche1i-
der 1esterinnen kannn e1nem Neuen ıesterımnnensta!l nıch:

die Redti  D sein; „ ephemer W1e das sSsCcChe1LNeEN der Sms jwt-Mwt 1ST

der agyptischen ultgeschichte auch die für dies!| Frauen charakter1ı-

stische, ungewÖöhnliche ervorhebung des Spiegels"1
Chtungen resulti:| SsSeline Hypothese "die SmSjwt-Mwt bil-

deten eine Art SektecoaderKultgemeinschaf  t, die durch wel-
che Umstände agen, sıch der kusc\  schen Zeit ZUSaMMeEeNS!  Oß

vorübergehend größerer offizieller eutung 1ın ge.f
Abschließend MUNRO , W1Le Zwel ursprünglich der geweihte
Spiegel "nach Samos Perachora gelangen konn "  wobei er annimmt,
sS1e möglicherweise als "Weihgaben" griechischen Besuchern Ägyptens nach
der Rückkehr zweı Hera1ien ges wurden" 7 Wie In Ssıch auch
den konkreten der Spiegel nach der Ägäis vVvorstellen Ma , 187

bemerkenswert, die spiegelbewehrten t-Dienerinnen
US1V wiederum nıcht War , keın ZeUgN1S ihrer Ex1istenz die G<renzen

passieren lassen

Die z1.ehungen zwiıschen srael, näherhıin die ‚ON S
schen agyptischen onen israelitischer nistration, nıcht Z

Bereıch der iesterschaft, S1Nd allem Anschein nach der

1< UNRO (1969) 14 (1969) 101 DZW. 103
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Lemäischen Kultgenossenschaften.
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"eouschitisch-saitischen" ZETt Ägyptens besonderer , auch nıcht UNgt
Intensıtat TEWESCIN. Vorhandensein 1 Ner proägyptischen

ın pries  ichen Kreısen der spätvorexilischen Öölkerung erusa Lems

recht ©3  ckLlich Beispiel des seilbstbewu.| A e Prıesters Pas-

als des prominen Gegenspielers Jerem1ias emonstrı werden
kannn ohne weiliıteres unters  1t en, GFT der Zeit, da SONdere

Hoffnungen aut agyptische '  derhilfe" angesichts Daminanz Aadus

dem Osten SEtTzZeN wagte, auch die Ne1gung wuchs, 1S| Praktı-

ken agyptischen UCrSpungs ın eren Einlaß gewähren, nıcht ETW:

die traditionellen Modalitäten der kultıschen Verehrung untermın1e-

L' SONdern dieselben sche1nbar pPrOgressive Variationen bereichern

VOL allem Bereich der LV Fröümmigkeitsformen für e1nen signifi-
ı1ven Gesta. des indivıduellen Kults als ıner Ausdrucksform e1iınes

politischen Bekenntn1ısses OL’'g!  ® 15 die bekannten

einandersetzungen zwıschen KÖöN19g Prophet das PTrO POLI-
tischen Beziehungen Juda/Jerusalems nach AÄgypten Begleiterscheinungen
aut der der Volksfröämigkeit geprägt deren wirksame Beeinflus-

SUTXK VO)]  } der reıchen Palette agyptischer Kultformen den Randzonen der Of-

121eLlen Le kaum der welsen eın wWird. Die Diskussion
ITdent.i tät der "Hinmelskönigin"” (Jer 7,16-20); 44 ,1 5—-25) V die Laı wlıeder

Anschluß die meistvertretene Pos1ıtion Zusanmmenhang m1ıt

assyrıschen Kultgegebenheiten gedeutet worden ı1st Y scheınt trotz der e1n-

drucksvollen zıen für MesOopO  ische LUNg dieses VO)]  5 Frauen ZO-—-

YJENEN CÖöttinnenkultes NOC nıcht derart abgeschlossen se1lin, 1Ner
D Dem T1-agyptiıschen nNnsp.ıratıon iın keiner Welse die Red:  D eın

der "Hinmmelskönigin” steht die agyptische Bezeichnung "Herrin des ımnmmels  AA

(nbt pt) T die Mnnen Hathor ispielsweise nıcht fern,
hlier keinerlei Bez1ıehung wahrzunehmen ware. zumindes erwäagen, ob

der VON Jeremia imınıerte ttinnı  41L (mit SsSelNer ang!  ichen 1Leder-
aufnahme Lın Ägypten!) niıcht wen1lgs ıne  - Pragung Se1iten der

agyptischen Volksfröämmigkei her erfahren

Angesichts der Oder minder spürbaren proaägyptischen ıentierung ı1n
eılen Öölkerung wOhL damıt rechnen, auch der piegel-
A1ienst” FTrauen der offiziellen Liturgıe des Jerusalemer Tenpel-
19 Vgl azu M . GÖRG 2OFT. Vgl WINTER (1983) 561-576,.
Z Ziu den ML dem K der "Himmelsköniıgin" verbundenen Praktıken 1. S15 ıne

eigene komparatistische Studie n Vorbereitung.
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kultes elıner einschlägigen Aadus Ägypten eıne ExX1ıstenz verdankt
als 21n usdruck enfreundlicher Demons vollzogen worden d

hıer ke1ines erneuten Nachwe1ises dafür, die priesterschriftliche
Darstellung Ltischer Vorgänge 1 die GFT TFSAUtLte"” Gegebenhe1-

des Jerusalemer Tenmpels dessen Kultpraxis inspirliert GgeEWESECN 15
besonderer erksamkeit vielleich: istrıert werden,

ıkulation des E1ngangs.  elichs eın Int:  Ccamen‘ Charak:  1S1.  9
]enes ea. ‚pCa kanmt , das ; Ar der pries  ichen

eiınenel der "Begegnung  „ darstellt, 1ın dem zwelıiellos Jüngeren KON-

TEeX unserler Mittelilung NOC)| der ositionsbeschreibung ınNner Kult-
form der Offiziellen 1le dienen scheint

Die besondere Terminologie des "Dienens", agyptischen W1Le
uch alttestamentlichen eigens ifiziert, verdıen spezielles Interesse
Die hebräische Basıs SB' kannn diesem Zusammenhang geradezu als semantisches

Äquivalent des agyptischen SMS j aufgefaßt werden, die sob '"ot eıine den

SMSjWwt direkt vergleichbare Titulatur tragen. Dıie Fragee ob auch ZUüge
der Muttergottheit auf übertragen en. D1ıes ware ın größerem
ang

Sollte also m1ıt 1NEM nichtpriesterlichen "Spiegeldienst' Frauen ın
der Nac)  SC} des Tenmpels (in t1ıtutıon des Kultes der Onigin?
reC| dürfen, dieser nıcht vornhereın antijahwistisch Or1ien-
C1ert '© ein; auf Lebensspendung zıelende Kult VON Ha  S aus

zugedacht , zunehmendem als gefährlicheve enpfunden
den ein. Die patphase priesterschriftlicher Arbeıit jedenfalls deutet
38,8 die Überlieferung Spiegeldienst der Frauen einer ephemeren Prax1ıs
U, der angeblich schon 5  se eın gesetzt hat.
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